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um wegen der nun vergrößerten Flä-
che viele Fragen haben werde. Nach
den herrschenden Vorgaben des Re-
gionalplans sei das Wachstumspro-
jekt eigentlich nicht möglich.

„Wir müssen mit dem Regie-
rungspräsidium sprechen“, sagte
Dattler. Der Bedarf an Wohnraum
könne jedenfalls nachgewiesen wer-
den.

Egon Schäfer (CDU) befürchtet,
dass angesichts der großzügigen
Ausweisung in Bettingen Neubauge-
biete in den anderen Ortschaften
kaum mehr möglich sind. Armin
Dattler versicherte, die Stadtverwal-
tung habe das im Blick. Der Zuwachs
in Bettingen dürfe nicht zulasten an-
derer Dörfer gehen.

Der Ausschuss stimmte den Vor-
schlägen der Stadtverwaltung ein-
stimmig zu. Genauso wie der Verga-
be der Abbrucharbeiten auf dem
Schweizer-Stuben-Areal. Kosten-
punkt: 436 000 Euro. Den Auftrag er-
hält das Unternehmen TG-Umwelt-
technik aus Büren.

sich selbst funktioniert, also keine
Abhängigkeiten entstehen, um die
Erschließung in mehreren Schritten
zu ermöglichen.

In der Aussprache waren sich die
Vertreter der Fraktionen einig, dass
die Bürgerbeteiligung sehr gut funk-
tioniert habe. Songrit Breuninger
(Freie Bürger) brachte bei der Ver-
kehrsanbindung für die Schweizer
Stuben eine Einbahnstraßenrege-
lung für den Rosenweg ins Spiel. Ei-
nem Umzug des Sportplatzes steht
sie eher kritisch gegenüber. Der bis-
herige Standort an der Halle habe
sich bewährt. Auf jeden Fall solle
man die Bauplätze bald zur Verfü-
gung stellen. „Die Zeit und die Preise
laufen davon“, sagte sie.

Keine Hochwassergefahr
Ingo Ortel (SPD) fragte nach der
Hochwassergefahr für das Gelände.
Stadtbaumeister Dattler gab Ent-
warnung. Auf Nachfrage von Ri-
chard Diehm (Grüne) räumte Datt-
ler ein, dass das Regierungspräsidi-

leinige Anbindung würde zu einer
Überlastung führen.

Team arbeitet an Masterplan
Bei der Erstellung eines Energiekon-
zepts für das nun erweiterte Gebiet
soll die Arbeitsgruppe in einer
Machbarkeitsstudie klären, inwie-
weit Geothermie oder Wärmegewin-
nung aus dem in der Nähe fließen-
den Main möglich ist. Zudem wird
die Verkehrsführung näher unter-
sucht und dabei auch die Schallbe-
lastung berücksichtigt. Hinzu kom-
men die Entwässerungskonzeption
und eine Bodenuntersuchung.

Nicht zuletzt werden sich die Ex-
perten mit der Konzeption der Be-
bauung beschäftigen und die Frage
klären, inwieweit Mehrfamilienhäu-
ser, Doppelhaushälften, seniorenge-
rechtes Wohnen, Eigentumswoh-
nungen und kleine Single-Wohnun-
gen möglich sind. Auch Grünflächen
sind Bestandteil des Konzepts. Be-
dingung soll sein, dass im Planungs-
prozess jeder einzelne Abschnitt für

Bauausschuss: Bei der Weiterentwicklung in Bettingen denkt die Stadt „etwas größer“ / Abrissarbeiten für Schweizer Stuben vergeben

Platz für doppelt so viele Einwohner
Die Abbrucharbeiten auf
dem Gelände der Schwei-
zer Stuben beginnen im
Mai. Doch nicht nur dort
soll ein Baugebiet entste-
hen. Auf Anregung der
Bürger denkt man jetzt
großzügiger.

Von Gerd Weimer

Wertheim. Nach der umfangreichen
Bürgerbeteiligung in Bezug auf die
Fläche der früheren Schweizer Stu-
ben in Bettingen hat der Bauaus-
schuss bei seiner Sitzung am Montag
grünes Licht für das weitere Vorge-
hen gegeben. Zudem stimmte er der
Vergabe der Abbruch- und Rück-
bauarbeiten zu, die voraussichtlich
Anfang Mai beginnen.

Auf Anregung von Bürgern habe
man auf der Stadtverwaltung letzt-
lich „etwas größer“ gedacht, führte
Stadtbaumeister Armin Dattler aus:
Statt nur das etwa 3,6 Hektar große
Gelände der ehemaligen Hotelanla-
ge wird nun ein zwölf Hektar umfas-
sendes Areal überplant. „Das ist für
Bettingen eine große Fläche und
würde eine Verdoppelung der Ein-
wohnerzahl bedeuten“, sagte Datt-
ler und ergänzte: „Wenn man groß
denkt, hat man ganz andere Mög-
lichkeiten.“

Rege Nachfrage
So könne man eine Infrastruktur
schaffen, „die langfristig trägt“. Dass
es einen längerfristigen Bedarf an
Wohnraum in Bettingen gibt, steht
außer Zweifel. Die günstige Lage an
der Autobahn sowie die Ansiedlung
von Industriearbeitsplätzen, wie
etwa bei Warema, sorgen für eine
rege Nachfrage, die sich derzeit nicht
befriedigen lässt.

Allerdings wolle man das Projekt
„nicht von heute auf morgen“, son-
dern in Abschnitten verwirklichen.
Die jetzt ausgedehnte Fläche reicht
vom Bettinger Sportplatz bis zum
Geiselbrunnweg im Norden und
dehnt sich dann nach Westen aus,
wo das Baugebiet „Wacholder-
büschlein 3“ entstehen könnte.

Auch eine Verlegung des Sport-
platzes in unmittelbare Nähe des
Campingparks wäre demnach mög-
lich. Laut Bürgervorschlag könnte er

den Namen „Geiselbrunnarena“ tra-
gen.

Ob die Fußballer irgendwann tat-
sächlich in dieser „Arena“ auflaufen
werden, ist allerdings nicht sicher,
denn die Erschließung der nun er-
weiterten Planungsfläche wird wohl
Jahrzehnte in Anspruch nehmen.

Im nächsten Schritt soll nun ein
städtebaulicher Entwurf, eine soge-
nannte Masterplanung, erarbeitet
werden. Dafür wurde zusammen
mit dem Büro der Planungsgruppe
Darmstadt ein Team zusammenge-
stellt. Der Entwurf wird in unter-
schiedlicher Tiefe auf die zu klären-
den Themen eingehen. Im Detail
geht das Team auf das Areal der
Schweizer Stuben ein, die weiteren
Flächen werden gröber überplant,
so Dattler.

Zu den wichtigsten Fragen zählt
die Verkehrsanbindung des Hotel-
geländes. Bei der Bürgerbeteiligung
hatte sich gezeigt, dass die Bettinger
eine Verteilung über drei Zufahrten
favorisieren. Die Hotelstraße als al-

Bald Geschichte: Ab Mai werden die Gebäude der früheren Schweizer Stuben abgerissen. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Betreuung: Stadtverwaltung stellt im Bauausschuss detaillierte Pläne vor / Kosten von 1,2 Millionen Euro

Kita Höhefeld bekommt Anbau aus Holz
Von Gerd Weimer

Wertheim. Die Wertheimer Stadtver-
waltung informierte am Montag den
Bauausschuss über die detaillierten

Pläne zur Sanierung des Kindergar-
tens in Höhefeld.

Im November vergangenen Jah-
res hatte der Gemeinderat das etwa
1,2 Millionen Euro teure Projekt ge-

nehmigt (wir berichteten). Das Ge-
bäude wird saniert und mit einem
Anbau versehen, um mehr Platz zu
schaffen. Denn für die 22 Kinder im
Alter von zwei bis sechs Jahren und

ihre Erzieherinnen ist es bisher sehr
eng.

Die vorhandenen Räume verstie-
ßen zudem gegen die aktuellen Vor-
schriften des Kommunalverbandes

für Jugend und Soziales, auch ge-
nügten sie nicht mehr den Brand-
und Arbeitsschutzvorschriften.

Um einen kindergartengerechten
Betrieb zu gewährleisten, werden
nun ein Ruhe- und Intensivraum,
Sanitärräume, ein Büro-und Bespre-
chungsraum sowie ein Spielflur ein-
gerichtet. Wenn der Anbau fertigge-
stellt ist, wird das alte Gebäude sa-
niert. Für das Erweiterungsgebäude
ist ein Pultdach und Holzbauweise
vorgesehen. Im Keller wird die Haus-
technik unterkommen. Die Arbeiten
sollen im Frühjahr nächsten Jahres
starten und bis Ende 2023 erledigt
sein.

Anschließend werden die Außen-
arbeiten erledigt. Bei den Aufwen-
dungen von 1,2 Millionen Euro ent-
fallen laut Christian Melzer vom Re-
ferat Hochbau 650 000 Euro auf die
reinen Baukosten. Der Rest ist für
den Außenbereich und die Ausstat-
tung notwendig.

Mit dem Projekt wird auch die Öl-
heizung abgelöst, die bisher den
Kindergarten und die Mehrzweck-
halle bedient. Stattdessen soll künf-
tig regenerative Energie zum Einsatz
kommen. Es werde, so Melzer auch
über ein Nahwärmekonzept nach-
gedacht. Details seien aber noch of-
fen.So wird die Kita in Höhefeld bald aussehen. Rechts der neue Anbau. BILD: STADT WERTHEIM

Soziale Mitte: Weitere
Aufträge vergeben

Arbeiten
liegen im
Zeitplan

Von Gerd Weimer

Wertheim. Die Arbeiten an der Neu-
en Sozialen Mitte auf dem Wartberg
liegen im Zeitplan. Wie Christian
Melzer vom Referat Hochbau am
Montag bei der Sitzung des Bauaus-
schusses erläuterte, wird im Som-
mer das Projekt vollendet sein. Die
Otfried-Preußler-Schule solle in den
Herbstferien vom Reinhardshof in
die neuen Räume umziehen.

Der Ausschuss vergab die Roh-
bauarbeiten für den Außenbereich
der Kita im Gemeinschaftszentrum.
Dort werden die Pflasterfläche zu-
rückgebaut und eine Stufenanlage
saniert. Die Arbeiten werden von
dem Kreuzwertheimer Unterneh-
men Behringer für 60 000 Euro erle-
digt.

Ebenso vergab der Bauausschuss
die Bodenbelagsarbeiten für die Ot-
fried-Preußler-Schule. Sie soll mit
Eichen-Parkett ausgestattet werden.
Kostenpunkt: 50 000 Euro für eine
Fläche von 760 Quadratmeter. Das
sei zwar teurer als andere Materia-
lien, aber weitaus belastbarer und
langlebiger, so Melzer. Den Auftrag
übernimmt die Firma Bembé Par-
kett (Bad Mergentheim).

Wertheim. Bereits ab April wird der
Bestenheider Höhenweg abermals
gesperrt. Grund: Es erfolgt der dritte
Abschnitt der Sanierung, die 2019
begonnen hat. Auf der 800 Meter
langen Strecke (vom Wartberg kom-
mend) vor und in der scharfen Kurve
werden die Asphaltschicht und Teile
des Schotterbetts ausgetauscht. Der
Bauausschuss empfahl am Montag,
den Auftrag für 275 000 Euro an
Trend-Bau (Röttingen) zu vergeben.
Für Untersuchungen und Gutach-
ten fallen zusätzliche Kosten an. Ins-
gesamt sind 400 000 Euro für die
Maßnahme eingeplant. wei

Bestenheider Höhenweg

Nächster Schritt
der Sanierung

Wertheim. Der Bauausschuss nahm
am Montag eine weitere planerische
Hürde für den ersten Abschnitt des
neuen Mondfelder Wohngebiets
„Breitgewann“. Die 24 Bauplätze
werden dringend gebraucht, wie
Ortsvorsteher Eberhard Roth erläu-
terte.

Auf dem Gelände am östlichen
Ortsrand zwischen Landesstraße
und Main können 18 Einfamilien-
häuser entstehen. Die restlichen
sechs Grundstücke sind für Mehrge-
schossbau vorgesehen.

Der nächste Schritt des Verfah-
rens sieht die öffentliche Auslegung
der Unterlagen vor. wei

Neues Wohngebiet

24 Bauplätze
für Mondfeld

Wertheim. Nassig und Waldenhau-
sen kommen dem Ziel näher, die In-
nenentwicklung mit der Einrichtung
eines Sanierungsgebiets zu forcie-
ren. Der Bauausschuss beschloss die
Voraussetzungen. Nach einer vorbe-
reitenden Untersuchung und einem
Beteiligungsprozess kann dann der
Gemeinderat zustimmen. wei

Nassig und Waldenhausen

Sanierungsgebiet
kommt näher


